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Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
tön vollständiger Mißerfolg der

Italiener bei Cörz.
100 000 Mann italienische

Gesamtverlnste.
Gescheiterte russische Vorstöße.
Neue Angriffe aus Italiens

Küstenbahnen.
5 ? Wien, 28. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
!oM.Md verlautbart: 28. Juli 1915:

Russischer Kriegeschauplatz.
üer Feind unternahm zwischen Weichsel und Bug und
Lokal eine Reihe heftiger, jedoch erfolgloser Gegen-
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Jwangorod brach ein feindlicher Vorstoß unter
um Feuer zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Testern ermattete auch der gegen das Plateau von
Wio gerichtete Angriff der Italiener. Stellenweise
Helten sie noch ein heftiges Artilleriefeuer, ansonsten
n sie sich nunmehr zu vereinzelten schwachen Vor¬

auf, die mühelos abgewiesen wurden.
In dem Kampf großen Stils 5rat somit eine Pause

Wie die erste, so endete auch die ungleich gewal-
«zweite Schlacht im Görzischen mit einem vollständigen
verfolg der angreifenden Feindes, der diesmal in un-
* 30 Kilometer breitem Raum zwischen dem Monte
ino und der Küste 7 Korps mit mindestens 17

>nterie- und Mobilmilizdivisionen einsetzte und um
* Preis ohne Rücksicht auf Opfer an Menschen und

Material durchzubrechen versuchte. Die Gesamtoer-
ber Italiener sind auf 1t>0 000 Mann einzuschätzen-
die Geschichte wird die Leistungen unserer siegreichen
M und ihrer Führer in dieser Abwehrschlacht bewer-
unerschüttert und unerschütterlich stehen sie noch tmmjr

sie vor zwei Monaten den Feind erwarteten,
gilt nicht nur von den in zwei Schlachten heiß um-
en Stellungen im Görzischen, sondern auch von un¬
ganzen zur Verteidigung im Südwesten der Mo¬
la gewählten Kampffront.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschall eutnant.

Ereignisse zur See.
W 27. Juli früh unternahmen unsere leichten Kreuzer

Torpedobootseinheiten einen erfolgreichen Angriff
die Eisenbahnstrecke von Ancona bis Pesaro und
fei die Stationsanlagen, Bahnhofsmagazine, Wacht-

und Eisenbahnbrücken an dieser Küstenstrecke mit
Erfolg. Mehrere Lokomotiven und zahlreiche

als wurden demoliert; ein Bahnhofsmagazinin
geriet in Brand, der eine starke Erplosion zur

*hatte.

Ê eichzeitig belegten unsere Seeflugzeugc den Bahnhof,
EPatteri», Kasernen und sonstige militärische Objekte

"eona erfolgreich mit Bomben, wobei der Rangier-,
sehr stark beschädigt und viel rollendes Material

7 wurde.
^ einem Naphthatank entstand ein noch auf 30

Een sichtbarer Brand.
G Einheiten sind ohne Verluste zurückgekommen.

Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.
Flottenkommando.

Die Italiener ziehen sich ans Tripolis
zurück.

Chiaffo, 28. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. zens. Frkf.)
Die Italiener haben nun auch sämtliche Garnisonen an
der Grenze von Tunis geräumt. Die Besatzung von
Nalut, die abziehen wollte, wurde von Rebellen angegrif¬
fen und konnte nur mühsam Seibat in Tunis erreichen.
Nachdem Sinaum und Nanut aufgegeben waren, muhte
auch die wichtige bekannte Oase Ghadames geräumt wer¬
den. Auf einen Befehl von Rom wird di» Besatzung
gleichfalls auf das Gebiet von Tunis zurückgezogen. Hier
sind starke französische Kräfte zum Schutze der Italiener
vor den verfolgenden Aufständigen bereitgestellt. Voraus¬
sichtlich werden die Italiener von Tunis auf dem Seewege
nach Tripolitanien zurückkehren.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
292l§andel$$cl)iffe versenkt.

Berlin, 27. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) In der
englischen Presse wird die Nachricht verbreitet, daß in den
bisherigen 22 Wochen des Unterseebootskrieges98 eng¬
lische und 95 neutrale Handelsschiffe versenkt worden seien.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, stimmen diese
Zahlen nicht. Es sind vielmehr bis zum 25. Juli von
deutschen Unterseebooten im Kriegsgebiet versenkt worden:
229 englische, 30 andere feindliche Schiffe, sechs mit
feindlichen verwechselte neutrale Schiffe. Außer diesen
neutralen Schiffen sind weitere 27 neutrale Schiffe von deut¬
schenU-Booten angehalten, untersucht, und wegen Füh¬
rens von Bannware nach dem Prisenrecht versenkt wor¬
den, da sie nicht eingebracht werden konnten. Der Voll¬
ständigkeit halber sei noch erwähnt, daß außerdein drei
neutrale Schiffe von deutschen Unterseebooten infolge von
Verwechselung angeschossen wurden, aber nicht versenkt
sind.

*

London, 28. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt,
zens. Bln.) Reuter meldet aus Stornoway: Das 3800
Tonnen fassende norwegische Dampfschiff„Fimreite" aus
Bergen ist im Atlantischen Ozean durch ein deutsches Unter¬
seeboot in den Grund gebohrt worden. Die aus 20
Mann bestehende Besatzung wurde in Stornoway an
Land gebracht.

Derdeutsch-amerikamscheRvtenwechsel.
Berlin, 28. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Bln.)

Die vorletzte amerikanische Note wurde am 10. Juni in
Berlin überreicht, und sie ist am 9. Juli beantwortet
worden. Die Antwort hat also einen Monat gedauert,
unter anderem, wie bekanntgegebenwurde, auch deshalb
so lange, weil erst noch die Note betreffende briefliche
und persönliche Informationen abgewartet wurden. Es
wird daher nicht überraschen, wenn auch eine Antwort
auf die letzte Note längere Zeit in Anspruch nehmen sollte,
und wenn also diese Note zunächst nicht beantwortet wird.
Es eilt nicht. Der Unterseebootkrieg hat durch dieses
langsame Tempo des Notenwechsels keine Aenderung er¬
fahren.

Die neue englische Note an Amerika.
Paris , 28. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Jndir . zens.

Frkf.) „Havas" meldet aus Washington: Lansing soll
die neue englische Note im Laufe der nächsten Woche er¬
warten. Die Regierungskreise scheinen von dem Gedanken,
der die Ausarbeitung dieser neuen Note veranlaßt hat,
befriedigt zu sein. Sie glauben, daß sie den amerikanischen
Forderungen günstiger ist als die, deren Veröffentlichung
verschoben wurde.

Die Dardanellen.
Ein einem neutralen Lande angehöriger Offizier, der

den letzten Kämpfen an der Dardanellenfront beigewohnt
hat, erklärt, er halte es für ausgeschlossen, daß es den
Alliierten gelingen könne, die Dardanellen einzunehmen.
Die Türken erzeugen jetzt so viel Munition, daß sie nicht
befürchten müßten, aus Mangel daran dis Verteidigung
aufzugeben.

Der Austausch der Kriegsinvaliden.
Konstanz, 28. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

Heimbeförderung der Kriegsinvaliden durch die Schweiz
gelangt heute vorläufig wieder zum Abschluß. Heute
Abend wird der letzte Zug mit französischen Kriegsinvaliden
von Konstanz nach Lyon abfahren.

Die deutschen Zivilgesangenen
in Frankreich.

Berlin, 28. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt über die Lage
der deutschen Zivilgefangenen in Frankreich: Wie die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika mitteilt,
besuchte der Vertreter der amerikanischen Botschaft in Paris
die Zivilgefangenenlager in Frankreich und berichtete über
verschiedene Mißstände. Seine Wahrnehmungen sind der
französischen Regierung mitgeteilt und von dieser nachher
untersucht worden. Nach dem jetzt vorliegenden Bericht
erkannte die französische Regierung die vorgebrachten Klagen
durchweg als berechtigt an und traf für die Beseitigung
der Mißstände Anordnungen.

- Die deutschen Kriegsgefangenen
in Algier.

Lyon, 27. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Nach der
„Rspublicain" erklärte der Kriegsminister auf eine Anfrage,
daß den in Algier kriegsgefangenen Deutschen genau die¬
selbe Behandlung zuteil werde, wie den Kriegsgefangenen
in Frankreich.

Die englische Marinemission in
Griechenland.

Paris , 27. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der
„Temps" erklärt, daß die Mitglieder der englischen
Marinemission in Griechenland erst nach Ablauf ihres
Vertrages Ende September Griechenland verlassen und
durch andere Offiziere, die von der englischen Admiralität
ernannt werden sollen, ersetzt werden. — Der Kronprinz
von Griechenland wird demnächst einen dreimonatigen
Dienst auf dem Schlachtschiff„Kilkitsch" antreten.

Russische Greuel.
Wien, 27. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Die amtlichen Erheb¬
ungen über die von den Russen in der Bukowina ver¬
übten Greueltaten fördern fortgesetzt neues Material zu¬
tage. In Czinkeu wurde der griechisch-orientalische Pfar¬
rer von den Russen zum Tode verurteilt, unter der An¬
schuldigung, daß er die Juden ihre Habseligkeiten in der
Kirche bergen ließ. Als es ihm gelang, zu entfliehen,
wurde seine Wohnung von einer Kosakenabteilung unter
der Führung eines Hauptmannes vollständig verwüstet.
Selbst die zum Gottesdienst notwendigen Gegenstände
wurden nicht verschont. Orthodore Kreuz» wurden zu
Boden geworfen und beschädigt. Die Pfarrersfrau woll¬
ten die Russen aufhängen; sie entging nur mit Not ihren
Quälgeistern. Fünf Bäuerinnen wurden vergewaltigt und
der Eutshof des Ritters von Liskowatski zerstört. Eine
45jährige Frau, die sich der Vergewaltigung widersetzte,
wurde von zwei russischen Soldaten schwer mißhandelt.
Ein 18jähriges Mädchen wurde von 14 Mann vergewal¬
tigt. In Piedeloutz wurde der rumänische griechisch-orien¬
talische Pfarrer von den Russen grundlos mißhandelt und
mit dem Kopfe gegen die Wand gestoßen, bis er ohn¬
mächtig liegen blieb. In Zazulince(Galizien) erschossen
russische Soldaten am 4. Juli , als ein österreichisches
Schrapnellfeuer die Stellungen der Russen bedrohte, Bau¬
ern mit der Motivierung, daß, wenn russische Soldaten
sterben mühten, auch die österreichischen Bauern nicht am
Leben bleiben dürften. Ju der Gemeinde Luzan wurden
die öffentlichen Gebäude vollständig verwüstet, sämtliche
Eeschäftsläden und die Privatwohnungen von Beamten
gänzlich geplündert, ebenso mehrere Gutshöfe ausgeplün¬
dert und alle Vorräte an Vieh nach Rußland abgeführt.
Die Zuckerfabrik und 27 Häuser samt Nebengebäuden
fielen der Brandlegung zum Opfer. Die Bevölkerung
wurde beraubt, die Häuser verwüstet. In mehreren Ge¬
meinden haben die Russen Güter ausgeplündert und nieder¬
gebrannt. Aus dem Erhebungsmaterial ergibt sich weiter
eine ganze Reihe von einzelnen Akten unerhörter Roheit
und Bestialität.



Wenn Warschau fällt.
London , 28 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . , Jndir . zens.

Frkf .) Der Postminister hat in einer Rede erklärt , auch wenn
Warschau fallen sollte , würde dies nichts an dem uner¬
schütterlichen Entschluß Rußlands , Englands und Frank¬
reichs , sowie ihren Verbündeten ändern.

Eine neue russische Anleihe.
Petersburg , 28 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zens.

Jndir . Frkf .) Finanzminister Bark benachrichtigte die Finanz¬
kommission der Reichsduma von der Absicht der Ausgabe
einer 1200 Millionen Rubel Staatsanleihe.

Die Verteidigung von Archangelsk.
Petersburg , 27 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

Marineministerium macht strenge Vorschriften für die
Schiffahrt im Weißen Meer bekannt . Zum Schutz vor
einem deutschen Angriff auf Archangelsk sind viele Minen
gelegt und die Küstenbatterien dorthin verlegt worden.

Kleine Chronik.
* Die verschiedenen in letzter Zeit durch die Presse ver¬

öffentlichten Hinweise auf die Unzuträglichkeiten , die aus der
mangelhaften Verpackung der Feldpostsendungen Mt frischem
Obst , Butter , Honig usw . entstehen , haben leider bisher nicht
den gewünschten Erfolg gehabt . Noch immer werden Erd¬
beeren , Kirschen , Honig , Butter usw . in einfachen Pappkäst-
chen ja sogar in bloßer Papierumhüllung bei den Postanstal¬
ten aufgeliefert . Bei aller Würdigung der die Absender ohne
Zweifel leitenden guten Absicht , die Krieger im Felde mit
ihren Gaben zu erfreuen , kann doch nur immer wieder von
der Versendung solcher Feuchtigkeit absetzenden und überdies
leicht verderblichen Lebensmittel während der Sommermo¬
nats dringend abgeraten werden , weil bei den besonderen
für die Front in Betracht kommenden Verhältnissen keine Ge¬
währ dafür besteht , daß die Empfänger die Sachen auch wirk¬
lich noch in genießbarem Zustande erhalten . Mindestens aber
hat die Versendung von fdschen und auch eingemachten Früch¬
ten , von Butter , Honig , Marmelade und ähnlichen Waren in
Blechbehältern mit fest schließenden Deckeln zu erfolgen . Dabei
ist auch darauf zu achten , daß die Aufschriften auf den Sen¬
dungen haltbar angebracht werden , damit sie nicht unterwegs
abfallen und die Sendungen dann herrenlos werden.

Bei dieser Gelegenheit sei noch an die ordnungsmäßige
Verpackung von Flaschen mit Flüssigkeit erinnert . Bei Ver¬
packung solcher Flaschen muß durch eine genügende Einlage
von Baumwolle , Sägespänen oder geeigneten schwammigen
Stoffen dafür gesorgt werden , daß der Flascheninhalt beim
Schadhastwerden der Flasche aufgesaugt wird.

Die Postanstalten sind nochmals angewiesen , Feldpost¬
sendungen in unzureichender Verpackung unbedingt zurückzu¬
weisen . Die erfolgte Annahme befreit aber , wie noch aus¬
drücklich betont wird , nach den gesetzlichen Bestimmungen die
Absender nicht von der Haftung für Nachteile , die für di«
Postverwaltung durch die mangelhafte Verpackung der Sen¬
dungen oder durch die Natur ihres Inhalts etwa entstehen.

* Die Bestimmung , wonach Päckchenbriefe mit Warenin¬
halt an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene im Auslande den

Vermerk : „ Enthält keine schriftlichen Mitteilungen " tragen
sollen , wird vielfach nicht beachtet . Es wird daher im Inter¬
esse der Absender erneut auf diese Vorschrift hingewiesen.
Sendungen ohne diesen Vermerk dürfen von der Post nicht
befördert werden.

Berliner Witz . In den Börsenkreisen der Reichs¬
hauptstadt erzählt man sich folgenden Witz : „Haben Sie
gehört ? Hindenburg soll wegen Bilanzverschleierung be¬
langt werden !" — „ Wieso ? " — „ Er hat zuviel stille
Reserven versteckt . "

Eltville , 28 . Juli . In der Sektkellerei Mathäus Müller
entstand heute Vormittag ein Brand , dem das alte 1811
errichtete Stammhaus , der sogenannte Freiherr v . Schlern-
sche Herrensitz mit seinen vielen historisch wertvollen Holz¬
schnitzereien zum Opfer fiel , sowie etliche Vorräte . Der
Fabrikbetrieb erleidet keinen Schaden.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Freitag , 30 . Juli : Wolkig , trocken , etwas wärmer,
westliche Winde.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages + 20 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht + 10 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) -s- 19 Grad.

Ernste Unruhen in Indien.
Amsterdam , 28 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Einige-

gangene amerikanische Zeitungen enthalten folgende Nach¬
richt aus Manila vom 5 .' Juli : Offiziere und Fahrgäste
des eingelaufenen spanischen Postdampfers „Alicante " ,
welcher unterwegs Aden , Colombo , Ceylon und Singapore
berührte , berichten über ernste Unruhen in ganz Indien.
Mehrere Aufstände haben bereits stattgefunden . In Co¬
lombo sollen revoltierende Eingeborene von englischen
Truppen streng bestraft sein , nachdem mehrere Engländer
ermordet und die Läden geplündert worden waren . Das
Kriegsrecht wurde verkündet und die Europäer bewaffnet
und die militärtauglichen englischen Untertanen in die
Armee eingestellt . Es wurden Vorbereitungen getroffen,
die weißen Frauen und Kinder nach Australien oder in
die Heimat zu bringen . In Singapore riefen die Be¬
hörden alle englischen Untertanen zwischen 20 und 30
Jahren zu den Waffen . Auch unter der eingeborenen
Bevölkerung im Norden von Borneo herrscht Unruhe.

Die Arbeiterbewegung in
Nordamerika.

New York , 28 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr.
Frkf .) Die Bewegung unter den Industriearbeitern nimmt
an Stärke zu . „ Sun " erklärt , 600 000 Metallarbeiter
würden demnächst die Arbeit niederlegen , wenn ihnen
nicht erhebliche Zugeständnisse gemacht würden.

Verhaftung eines amerikanischen
Arbeiterführers.

London , 27 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Jndir.
Ctr . Frkf .) Reuter meldet aus New York : Der Vor¬

sitzende des Streikkomitees von Bayonne Jermish $ .
wurde auf den Verdacht hin verhaftet , daß er untei J '*
Einfluß von außen Störungen in den Betrieb der %
dard Oil Co . zu bringen suchte . Bayly widersprach
das schärfste der Behauptung , daß er durch eine au5i„
bische Regierung nach Bayonne geschickt worden |e,
gab jedoch zu , daß er Oesterreicher sei.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 29 . Juli . (W . B .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern schoß unsere Artillerie einen aus

Furnes -Kanal liegenden Kran in den Grund , auf be»
ein schweres Schiffsgeschütz eingebaut war.

Westlich von Souchez wurde ein französischer H

abgewiesen.

Bei Givenchy in den Argonnen und bei Vauqu
sprengten wir mit Erfolg Minen.

Französische Sprengungen in der Champagne verll

ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Njemen ist die Lage unverändert . Röid
lich von Suwalki beiderseits der nach Olita führend!,

Bahn besetzten unsere Truppen einen Teil der feindlich,,
Stellungen . Sie machten dabei

2910 Gefangene
und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute wiederholten

Russen ihre Angriffe gegen unsere Front südlich dk>
Narew und südlich von Nasielsk . Alle Vorstöße sch»
terten unter schweren feindlichen Verlusten.

Westlich von Nowogeorgiewsk auf dem Südufer
Weichsel nahm eine halbe deutsche Kompanie bei einen

Ueberfall 128 Russen gefangen , In der Gegend st Achielm
westlich von Gora -Kalwarja versuchten die Russen in de
Nacht vom 27 . zum 28 . nach Westen vorzudringen,
wurden gestern angegriffen und zurückgeworsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage bei den deutschen Truppen ist im allgemein
unverändert.

Oberste Heeresleitung.
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Oarl Mallebre . Königstain i . T.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Oernnstaltanäen der Städtischen Kuroewaltona
Freitag , den 30 . Juli 1915,

KONZERT
der

KifostlerHajielle paal Weidig
Ziehrer

Nachmittags 4—6 Uhr
im Kurhaus Taunusblick (Edenhotel)

1. „Kinderlieder -Marsch “ . . . .
2 . Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter “ .
3. „Der Rose Hochzeitszug “, Charakterstück
4. „Meditation “ .
5. „Wiener Blut“, Walzer . . . .
6. Potpourri aus der Operette „Leichte

Kavallerie “ .
7. „Automobil -Marsch “ . . . .

Donizetti
Jessel
Bach -Oounod
Strauss

v. Suppe
Translateur

Abends von 77 2—9 1/* Uhr
im Königsteiner Hof (Grand Hotel)

1. „Kaiseradler -Marsch “ . Schiffer
2. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “ . . . v. Suppe
3. „Schatz -Walzer “ aus der Operette „Der

Zigeunerbaron “ . Strauss
4. „Die Schmetterlingsjagd “, eine choreographische

Scene . Keler -Bela
5. Fantasie aus der Oper „Carmen “ . . . Bizet
6. Potpourri aus der Operette „Gasparone “ . Millöcker
7. „Flieger -Marsch “ . Urbach

Bekanntmachung.
Freitag , den 30. Juli ISIS , vormittags 11  Uhr , werde ich

alten Rathaus hlerselbst
1 Herrenschreibtisch , 1 neue Schreibmaschine , 30 Gebetbücher,
40 Erzählungsbücher , 160 Bände Leihbibliothek , 1 eintür-
Ladenschrank , 3 Ladentheken , 12 Perlmuttmesser und 150
verschiedene Nippsachen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern.
Königftein i . T., den 29. Juli 1915.

Ritter,
Gerichtsvollzieher in Königstein i. T-

Verordnung.
Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 26 . März 1915 (R .-G .-Bl . S . 183 ), betreffend den Ausschank
und Verkauf von Branntwein oder Spiritus , bestimme ich im Ein¬
verständnis mit den zuständigen stellvertretenden Generalkommandos
für den Regierungsbezirk Wiesbaden:

§ 1 . Der Ausschank und Kleinhandel von Branntwein (ein¬
schließlich Likör ) ist an Sonn - und Feiertagen gänzlich , am vorher¬
gehenden Tage von mittags 3 Uhr ab und am darauffolgenden Tage
bis 10 Uhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten.
§ 2 . Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von weniger als

einem halben Anker = 17,175 Liter zu verstehen.
§ 3 . Den ausschließlich Branntwein verschänkenden Wirtschaften

ist der Ausschank und Kleinhandel auch an den übrigen Tagen von
abends 8 Uhr bis zum nächsten Vormittag 10 Uhr untersagt.

§ 4 . Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwendung auf
den Verkauf von Branntwein oder Spiritus durch Apotheken zu Heil¬
zwecken.

§ 5 . Der Verkauf von Branntwein und Likör an Angetrunkene
ist untersagt.

§ 6 . Der Ausschank und Verkauf von Branntwein und Likör
ist verboten:

a ) an Militärpersonen auf deren Transport nach dem Kriegs¬
schauplatz und am Tage vor ihrem Abmarsch,

b ) an verwundete , kranke und in der Genesung befindliche
Militärpersonen , besonders an die , die in Lazaretten und
Genesungsheimen untergebracht sind,

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubtenstandes
am Tage der Kontrollversammlung,

ä ) an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden Wehr¬
pflichtigen am Tage ihrer Gestellung , wie am Tage zuvor.

§ 7 . Der Regierungspräsident ist berechtigt , in einzelnen be¬
sonderen Fällen Ausnahmen von der Bestimmung des § 1 zuzulassen.

§ 8 . Zuwiderhandlungen werden gemäß § 3 der eingangs
bezeichneten Bekanntmachung mit Gefängnis bis ' zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft . .

§ 9 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in Kraft.

Wiesbaden , den 21 . Juli 1915.
Der Regierungspräsident : v . Meister.

Wird veröffentlicht.
Falkenstein , den 28 . Juli 1915.

Die Polizeiverwaltung : Hasselbach.

Verloren:
1 silbernes Taschenmesser,
1 goldene Brosche,
1 grotze silberne Brosche,
1 kleine Schere.

Gefunden:
1 goldene Brosche.
Näheres Rathaus , Zimmer
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Abzugeben gegen Belohnung aMl

Bürgermeisterei F,schba«Z
40 —50  Zentner HE«'

50 - 60  Zentner STK " ?
zu kaufen gesueht.

angabe erbittet
Obergärtner LEIDEN8*

Eppenhain im Tau««* ,
KEINE FLEISCHTEUERU»

Ochsena - Extr*
würzt und kräftigt alle SupP'n
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(ein gehäufter Teelöffel ) v
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und zu den Preisen von
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Ph . Kleinböhl , Dr“ 5
Königstein im Taun^

Verantwortliche S christleitung , Druck und Verlag Ph . Kleinböhl in Königstein im Taunus.
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